
ferentes provenances et une certaine correlation de ce carac- 
tere, avec la hauteur des semis. 

Le debourrage des semis des provenances meridionales 
etait significativement plus precoce que celui des autres 
provenances Le controle hebdomadairie de la formation 
des bourgeons (aoutement) a la fin de la deuxieme saison 
de vegetation, controle effectue sur des lots de plants dif- 
ferent~,  a montre une homogeneite dans la date de l'a~ofite- 
ment a l'interieur d'une meme provenance. La provenancr 
P, meridionale mais d'altitude elevee, ainsi que 3 des 4 lots 
de provenance septentrionale, ont montre un aoulement 
precoce. 
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Eine einfache Kultiirkammer für Sämlingsprüfung mit 
Nährlösungskultur 

Von KURT HOLZER und KONRAD LIEBESWAR 

(Eingegangen am 20. 11. 1959) 

Bei den Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der forst- 
lichen Genetik und der Forstpflanzenzüchtung wird be- 
sonderer Wert auf die Frühtestforschung gelegt; W. SCHMIDT 
(1957) gibt in seinem Bericht einen wertvollen Oberblick 
über dieses Gebiet. Hierher gehört auch die Beobachtung 
von frühesten Wachstumsstadien, wie aus den Unter- 
suchungen von SCHRÖCK und STERN (1953), BARTELS (1953), W. 
SCHMIDT (1954), STERN (1956) und SCHRÖCK (1956, 1958) her- 
vorgeht. 

Ein einwandfreier Vergleich von Sämlingen, vor allem 
im Hinblick auf erbbedingte morphologische und physiolo- 
gische Eigenschaften, ist nur möglich, wenn alle zu ver- 
gleichenden Pflanzen unter möglichst gleichen Bedingun- 
gen herangezogen werden, was bei Anzucht im Freiland 
nur schwer erreicht werden kann; außerdem fehlt hierbei 
die Möglichkeit einer Reproduktion und auch Klontrolle 
der Versuchsbedingungen. Wir haben deshalb versucht, 
durch Errichtung einer Kulturkammer, in der Licht, 
Feuchtigkeit, Temperatur sowie Ernährung der Pflanzen 
in gewissen Grenzen gesteuert werden können, Wachstums- 
bedingungen zu schaffen, die für eine kurzzeitige Prüfung 
von Waldbaumsämlingen ausreichen und leicht wieder- 
herstellbar sind. 

Vor einiger Zeit hat EHRENDORFER (1957) über seine Erfah- 
rungen bei der Errichtung derartiger Vegetationsschränke 
berichtet. Im Grundprinzip sind wir seiner Methode be- 
treffend Beleuchtung gefolgt, haben aber zusätzlich eine 
regelbare Heizung sowie künstliche Ernährung der zu 
untersuchenden Pflanzen eingeführt. Besonders die Er- 
nährung mit immer gleichartig zusammengesetzten Nähr- 
lösungen erschien für die Reproduzierbarkeit der Versuche 
besonders wichtig, denn Erde kann kaum eine konstante 
Zusammensetzung aufweisen; außerdem ist zu befürch- 
ten, daß durch Erde verschiedene tierische und pflanzliche 
Schädlinge eingeschleppt und so die Versuchspflanzen ge- 
fährdet werden könnten. 

Die Kulturkammer 

Die im Grundriß rechteckige Kammer, Ausmaß 210x130 
X200 Cm, zeigt im Inneren eine Aufteilung auf vier gleich- 
große Teilkammern im oberen Teil, Ausmaß 105x65 Cm, 
im unteren Teil ist eine gemeinsame Kammer vorhanden, 
in der sich die Zusatzheizung sowie Wasserwannen zur Er- 
höhung der Luftfeuchtigkeit befinden. Die zwei vorderen 
Teilkamrnern zeigt das Photo Abb. 1. Die Trennung der 
Kammer in vier Teilkammern hat den Zweck, unter sonst 








